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Neues Buch, neuer Verlag, neuer Name
ernst von Wegen ist Geschichte: Der autor ernst schaffer schreibt jetzt unter seinem Klarnamen

les in einen Roman packen.
Mit der Mauer fielen meine
500 Seiten in sich zusam-
men.“

erst ein amerikaner in den
alpen und dann eine Sex-no-
velle
Sein erstes Buch war eine No-
velle über einen Amerikaner
in den Alpen, erschienen in
einem österreichischen Ver-
lag: „Showdown im Land der
Berge“, neu aufgelegt unter
dem Titel „Texas – Austria,
eine Berg-und-Tal-Novelle
für Ein-und-Auswanderer“.
Es folgte im Selbstverlag 2010
„Der Nackt-Scanner“, eine
„Sexnovelle für Kopfmen-
schen“. Schaffer erklärt: „Das
Buchwar ursprünglich als kal-
kulierter Skandal angelegt.
DieKalkulationgingnicht auf,
der Skandal blieb aus.“ Erst
überarbeitet, hat er es schließ-
lich „vomMarkt genommen“.
Für Fans hat Schaffer aber
ganz sicher noch einige Ex-
emplare vorrätig.

Nach „Fliehkräfte“, einer
Sammlung von Kurzgeschich-
ten, erschienen schließlich
seine ersten beiden Holzmin-
den-Romane „Maiglöckchen-
Blues“ und „Die heimliche
Hauptstadt des guten Ge-
schmacks“. Von Wegen folgt
im „Maiglöckchen-Blues“
einerHandvollMenschen, de-
ren Lebenswege sich am 1.
Mai 2014 auf demHolzminde-
ner Marktplatz kreuzen. Im
zweiten Holzminden-Buch,
erschienen 2020, entführt der
Autor seine Leserschaft in die
Welt der Vanille: Für die Holz-
mindener Duft- und Aroma-
fabrik „Synarom“ reist sein
Protagonist Josef Kumlehn
nach Madagaskar, um den
steigenden Bedarf an Vanille

STaDTolDenDoRf. Leser die-
ser Zeitung kennen Ernst
Schaffer seit 2021 als Freien
Mitarbeiter mit guter Schrei-
be und als zuverlässigen Re-
porter. Ernst Schaffer ist seit
vielen Jahren aber auch Au-
tor. Insgesamt fünf Bücher
hat er geschriebenunter dem
PseudonymErnst vonWegen
und im Selbstverlag veröf-
fentlicht. Zur Leipziger
Buchmesse erscheint im
Skript-Verlag sein neuer Ro-
man „Heimatwechsel“, eine
spannende Ost-West-Ge-
schichte.

Mit seinem neuen Buch
kehrt der mit seiner Frau in
Stadtoldendorf lebende Au-
tor zu seinem bürgerlichen
Namen zurück und legt das
Pseudonym ab. Neues Buch,
neuer Verlag, neuer Name:
Aus Ernst von Wegen wird
wieder Ernst Schaffer, ge-
nauer: Ernst R. Schaffer.

Gelesen hat er immer
schon viel und gern, die gro-
ßen Klassiker der Weltlitera-
tur, zum Beispiel Heming-
way, und er ist bis heute „be-
geistert, mit wie wenig Wor-
ten er erzählen kann“. Das
Schreiben hat Ernst Schaffer
Mitte der 80er Jahre für sich
entdeckt, wie er selbst sagt.
Zunächst schrieb er Reisebe-
richte, dann Limericks, diese
kurzen, humorvollen Ge-
dichte in fünf Zeilen.AusGe-
dichten wurden Geschich-
ten, schließlich Romane. Und
das ist ein Glücksfall wiede-
rum für seineLeserinnenund
Leser, denn der Autor hat et-
was zu sagen. Er kann äu-
ßerst gut beobachtenundbe-
schreiben, hintersinnig vor-
denken und exzellent formu-
lieren und erzählen.

Von thomas sPecht

„Von wegen Ernst, ich kann auch anders“
Der autor ernst schaffer im Interview über Pseudonym und Klarnamen und sein neues Buch

erklären Sie ihn noch ein letztes
Mal...
Nun, auf meinen Vornamen
mochte ich nicht verzichten,
er beschreibt mich ganz gut.
Auchwenn immer wieder al-
berne Wortspiele damit ge-
trieben werden: „Spaß bei-
seite, Ernst kommt...“, um
nur eines davon zu nennen.
Irgendwann sagte ich frust-
riert: „Von wegen Ernst, ich
kann auch anders“ Und aus
„von wegen Ernst“ wurde
dann eben Ernst von Wegen.

aber Sie waren doch fünf Bücher
lang ganz zufrieden damit.
Ja, schon. Es gab ja einen an-
genehmen Nebeneffekt: Das
Pseudonym wirkte wie eine
Maske im Karneval, es löste
mich ein Stück weit von mei-
ner Person.Als Ernst vonWe-
gen konnte ich Dinge schrei-
ben, die mir als Ernst Schaf-
fer vermutlich nicht eingefal-
len wären. So konnte ich
mich ungestört weiterentwi-
ckeln.

Und warum jetzt der Wechsel,
wenn es doch so gut lief?
Ichwill lieber übermeineBü-
cher reden als über meinen
Namen. Und ehrlich gesagt:
Der Vorname Ernst, der
Nachname ein Witz, das
passt doch besser zu einem
Comedianals zueinemseriö-

sen Schriftsteller, oder?

Sie haben angedeutet, der na-
menswechsel habe auch mit dem
neuen Buch zu tun.
Ja, das auch.Der Roman„Hei-
matwechsel“ ist auch eine Zä-
sur in meiner Laufbahn. Mit
dem Skript-Verlag aus Neuss
hat sich erstmals ein Verlag
meinesWerkes angenommen.
Ein guter Zeitpunkt, um sich
neu aufzustellen.

Worum geht es in dem Buch?
Im Kern erzählt „Heimat-
wechsel“ die Flucht aus der
DDR in die Bundesrepublik,
kurz vor dem Mauerfall. Um
die Fluchtursache zu erläu-
tern, bin ich bis in die Kindheit
des Protagonisten in die 60er
Jahre zurückgegangen. Wie
schwierig es war, im Westen
Fuß zu fassen, zeigt dann das
Schlusskapitel.

Wie kommt man zu so einem
Thema?
Es ist die wahre Geschichte
eines Bekannten, der na-
mentlich nicht genannt wer-
den will. Er hat mir seine Le-
bensgeschichte zur freien
Ausgestaltung überlassen.
Von dieser Freiheit habe ich
ausgiebig Gebrauch ge-
macht und viel dazu erfun-
den, alle Namen geändert,
aber auch Fakten dem Er-

zählverlauf angepasst. Ich
bin schon gespannt, was er
zu seinem veränderten Le-
ben sagen wird.

Das Cover des neuen Romans
weist Sie als ernst R. Schaffer
aus. Was hat es auf sich mit dem
R. zwischen ernst und Schaffer?
Weil es einige Ernst Schaf-
fers in Deutschland gibt - al-
lein auf Facebook zwei oder
drei Dutzend – habe ich den
Mädchennamen meiner
Mutter (Riedl) alsAbkürzung
mit reingenommen, wegen
der Unterscheidbarkeit.
Schließlich bin ich ja die
Hälfte von beiden Elterntei-
len.

Und wann können wir das Buch
lesen?
Es erscheint Ende März. Der
Verlag geht dann mit seinem
neuen Frühjahrsprogramm
auf der Leipziger Buchmesse
an den Start. „Heimatwech-
sel“ ist eines der neuen Bü-
cher. Ich stelle das Buch dort
persönlich vor. Der Skript-
Verlag hat seinen Stand in
Halle 4 C 207.

Werden Sie ihr Buch in unserer
Region vorstellen?
Ja sicher, zurzeit bin ich ge-
rade sehr mit der Terminpla-
nung beschäftigt. Ich würde
zum Beispiel gern in der

Schlosskapelle Bevern oder
in der Stadtbücherei Holz-
minden aus dem Buch lesen.
Am 15. Mai lese ich im Alten
Rathaus in Stadtoldendorf.

Was ist eigentlich der größte
Unterschied zwischen dem

Schreiben als Romanautor und
als Reporter des TaH?
Der radikalste Unterschied
ist: Ich muss mich als Autor
nicht an Fakten halten. Es ist
ein erhabenes Gefühl, Ge-
stalter zu sein und nicht Be-
richterstatter.

STaDTolDenDoRf. Fünf Bü-
cher hat der Stadtolden-
dorfer Ernst Schaffer, der
auch als Reporter für den
TAH bekannt ist, unter dem
PseudonymErnst vonWegen
veröffentlicht. Warum er es
mit seinem sechsten ablegen
will, erklärt Ernst Schaffer
hier.

Warum haben Sie überhaupt ein
Pseudonym angenommen?
Als Schutz. Aus Schüchtern-
heit, wenn man so will. Wäh-
rend der ersten Überlegun-
gen, meine Geschichten zu
veröffentlichen, schwebte
mir das so vor: Man sollte
meine Bücher kennen, ich
selber wollte aber unerkannt
bleiben.Vermutlich auch aus
Angst vor dem Scheitern.
Unerkannt zu bleiben, funk-
tionierte aber nicht.Wenn du
als Self-Publisher unterwegs
bist, musst du die Bücher an
die Leute bringen. Dafür
musst du schon Gesicht zei-
gen. Es half aber, sich hinter
einem Pseudonym verste-
cken zu können.

Und die nachteile?
Der Künstlername war nicht
besonders gut gewählt. Ich
musste ihn immer wieder neu
erklären.

Von thomas sPecht

zu organisieren. Die Reise ge-
rät zum Abenteuer und zur
Zerreißprobe für seine Ehe.
Angedacht als Holzminden-
Trilogie, steht Teil 3 also noch
aus.

Der neue Roman „Heimat-
wechsel“

Doch im neuen Roman „Hei-
matwechsel“ geht es zunächst
umDeutsch-Deutsches. „Naiv
herangegangen“ sei er an die
Lebensgeschichte seines
Arbeitskollegen. „Das habe

ich völlig unterschätzt“, be-
richtet er. Vier Jahre hat er an
seinem Buch geschrieben,
aufwendige Recherchen und
Reisen in Deutschlands Osten
unternommen. Und auch die
Suche nach einem Verlag sei
„hart“ gewesen.

HoheAnsprüche hat Schaf-
fer an sich alsAutor: „ImMini-
mum acht Überarbeitungen“
erfahre sein Manuskript, be-
vor es an das Lektorat geht.
Schließlich habe der Verlag es
an eine Testleserin gegeben –
mit sehr positiver Resonanz.

Überhaupt ist er sehr zufrie-
den mit seinem Verlag: „Ich
fühle mich sehr gut aufgeho-
ben. Sie gehen respektvoll mit
meinem Werk um“, sagt
Schaffer.

Kurz vor dem Druck und
dem Erscheinen steigt die
Spannung. In wenigen Tagen
wird Ernst Schaffer sein 320-
Seiten-Werk in Händen hal-
ten. Der „Heimatwechsel“ ist
vollzogen und schon hat Ernst
R. Schaffer „Ideen für nächste
Projektebereits imKopfund in
der Schublade“.

Ernst Schaffer hat sein Pseudonym Ernst vonWegen abgelegt und schreibt jetzt unter seinem bürger-
lichen Namen. Foto: thomas sPecht

Schaffer kam aus beruflichen
Gründen nach Bevern

Ernst Schaffer ist gebürtiger
Österreicher, wurde 1957 in
Mautern in der Steiermark ge-
boren. „Als Industrieanlagen-
bauer bin ich aus beruflichen
Gründen nachBevern gekom-
men und aus privaten geblie-
ben“, sagt Schaffer und
spricht von seiner Frau, einer
Beveranerin, die er hier ken-
nenlernte und mit ihr lange in
Bevern wohnte, bevor beide
nach Stadtoldendorf zogen.
Seit 1981 ist Schaffer deut-
scher Staatsbürger.

Was Ernst Schaffer an-
fängt, das macht er richtig
oder gar nicht: Als er fest-
stellte, „ich komme allein
nichtweiter“,meldete er sich
für ein Fernstudium „Kreati-
ves Schreiben und Journalis-
mus“ an. Zum erstenMal vor
Publikum las er bei einem Li-
teraturfestival 1988 in der
Stadtbücherei Holzminden.
Blickt er auf seinen ersten
Roman, spricht er von „An-
fängerfehler“: „Ich wollte al-

ANZEIGE

Gute Luft. Herkömmliche Lufterfrischer enthalten oft
Stoffe, die Verbraucher meiden wollen. Stattdessen suchen
sie nach Düften, die Umwelt und Raumluft schonen. Dass
es Lösungen gibt, die diesen Wunsch nach mehr Nachhal-
tigkeit erfüllen, zeigt Symrise: Mit SymAqua® bietet das
Holzmindener Unternehmen eine Raumduftstoffvariante
auf Wasserbasis. Anwender können das Parfümölkonzen-
trat selbst mit Wasser auffüllen. Die einfache Technologie
ermöglicht es, Duftstäbchen, Raum- oder Körpersprays
selbst herzustellen. Das spart Verpackung, schont Ressour-
cen und sorgt für eine bessere Luft in Innenräumen.
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